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Die verlorene Würde der Kuh

Das Schweizer Tierschutzgesetz verspricht: «Zweck dieses Gesetzes ist es, die Würde und das Wohlergehen des
Tieres zu schützen.“ Doch der Schutz ist löchrig wie Schweizer Käse: Qual erhält den behördlichen Segen, sobald
„überwiegendes Interesse“ besteht.

Agroscope Schweiz z.B. schneidet sich Fistelkühe zurecht, um den optimalste Futtermix zu finden und in der
Folge die Milchproduktion und Gewinne der heimischen Lebensmittelbranche zu maximieren.

«Fütterungsversuche» klingen schön, ja fast schon vergnüglich. Warum sollte man da Einwände haben? Beim
genauen Hinsehen erstarrt die Sorglosigkeit: Abgesehen vom Stress durch Hantierung am Schraubverschluss und
Entzündungen des umliegenden Gewebes ist auch der «Vorversuch», also das Aufschneiden der Pansenwand
und der Einbau der Kunststoff-Fistel, alles andere als ein Festmahl: Die Behörde taxiert die Fistulierung als
Schweregrad 2 und anerkennt so grosses Leid, auch wenn sie wörtlich nur «mittlere Belastung» zugibt. Hinzu
kommt: Hochleistungskühe sind längst überstrapaziert.

Spaziergänger sind beim Anblick einer fistulierten Kuh schockiert, aber Bauern erzählen, Kühe mit Tankdeckel
seien nichts Neues. Man halte sich in den Tierspitälern schon lange fistulierte Spenderkühe um mit deren
Magensaft, die antibiotika-behandelten Kühe schneller wieder fit - genau genommen produktiv - zu bekommen.
Liesse sich Pansensaft denn nicht von geschlachteten Tieren verwenden? Doch, aber vermutlich sind
Spenderkühe wirtschaftlicher und damit liegt auch schon ein verhängnisvolles «überwiegendes Interesse»
Dritter vor, so dass – auch mit dem angeblich besten Tierschutzgesetz der Welt - der Kuh die Würde zusehends
abhandenkommt.

Korrigierende Volksinitiative wenigstens gegen Qual im Labor: www.tierversuchsverbot.ch.


